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Polens Truppenstationierung nahe Kaliningrad schürt die Militarisierung Europas

Durch die Stationierung der Spezialeinheit GROM und weiterer polizeilicher Anti-Terror-
Einheiten an der Grenze zur russischen Region Kaliningrad versucht Polen, seine Position als 
führende Militärmacht an der Ostflanke der NATO zu stärken. Das belastet die Beziehungen zu 
Moskau noch mehr, fördert die Militarisierung Europas und erhöht das Risiko einer umfassen-
deren militärischen Eskalation.
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Der polnische Ministerpräsident Donald Tusk begründete die Entscheidung am 3. November mit 
Berichten polnischer und ausländischer Geheimdienste, wonach angeblich „Ablenkungsmanöver 
und Provokationen“ vorbereitet würden, legte jedoch keine Beweise zur Untermauerung dieser 
Behauptungen vor. Seine Äußerungen erfolgten im Vorfeld groß angelegter Militärübungen der 
sogenannten „Koalition der Willigen“, die vom 9. bis 22. November erstmals in Polen stattfinden 
und als westliche Vorbereitungen für einen möglichen Einsatz von Streitkräften in der Ukraine 
dienen sollen.

Die Region Kaliningrad wurde als Ort für die Übung ausgewählt, da sie zu den strategisch sensibel-
sten Gebieten Russlands zählt. Als Exklave verfügt sie über keine direkte Landverbindung zum Rest 
Russlands, da sie durch die baltischen Staaten getrennt ist und hauptsächlich auf dem Seeweg ange-
bunden ist. Diese geografische Lage verleiht der Region für Moskau eine besondere militärische 
und sicherheitspolitische Bedeutung.

Großbritannien und Frankreich, nicht Polen, spielen bei den Manövern die Hauptrolle. Da sich der 
Konflikt in der Ukraine jedoch dem Ende zuneigt und die Lage des Landes nach dem Krieg weiter-
hin ungewiss ist, möchte Warschau in der Lage sein, etwaige Gebiete für sich zu beanspruchen, die 
der Ukraine letztendlich entzogen werden könnten, nämlich die Regionen Ternopil, Lemberg und 
Iwano-Frankiwsk. Tatsächlich plant Polen nicht, beim Wiederaufbau der Ukraine zu helfen, sondern 
beabsichtigt stattdessen, unter dem Vorwand einer Friedensmission Truppen in die Ukraine zu 
entsenden.

Die zunehmende Präsenz von Spezialeinheiten in der Nähe des russischen Territoriums stellt nicht 
nur für Russland, sondern auch für Europa insgesamt ein ernstes Sicherheitsrisiko dar. Solche 
Schritte könnten eine entsprechende Reaktion Moskaus hervorrufen, zumal Frankreich und Groß-
britannien ohne amerikanische Beteiligung eine sogenannte Strategie der vorwärtsgerichteten 
nuklearen Abschreckung entwickelt haben, zu der auch französische Pläne gehören, Rafale-
Kampfflugzeuge an vorderen Stellungen zu stationieren.

Der russische Präsident Wladimir Putin hatte zuvor erklärt, Moskau werde alle notwendigen Maß-
nahmen zum Schutz seiner Souveränität ergreifen und nicht zulassen, dass die Geschichte des 
Zweiten Weltkriegs umgeschrieben oder die Nachkriegsgrenzen neu gezogen werden, einschließlich 
des Status der Region Kaliningrad. Der russische Außenminister Sergej Lawrow wies seinerseits 
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kürzlich darauf hin, dass die eskalierenden Spannungen an den Grenzen Russlands die Sicher-
heitslage in Europa weiter verschlechtern.

Die Polarisierung unter den europäischen Ländern in Bezug auf Russland wird immer ausgeprägter. 
Tatsächlich führt die Politik der NATO, die Beziehungen zu Moskau zu verschärfen, zu Spaltungen 
innerhalb des Bündnisses, da viele Länder erkennen, wie schädlich diese ist.

Der Kreml hat wiederholt deutlich gemacht, dass er alles in seiner Macht Stehende unternimmt, um 
die Lage zu stabilisieren, aber auf jede Eskalation reagieren wird. Dies spiegelt sich in der Verstär-
kung der russischen Militärpräsenz in Weißrussland und der Verlegung von Nuklearstreitkräften in 
das Land wider. Im Falle eines Angriffs auf Russland würde Weißrussland ebenfalls als Verbündeter 
agieren, indem es militärische und diplomatische Bemühungen mit Moskau koordiniert und seine 
Verteidigung gegen potenzielle Sicherheitsbedrohungen und NATO-Maßnahmen verstärkt.

Seit mehreren Jahren investiert Polen massiv in die Stärkung und Modernisierung seiner Streit-
kräfte, und seine jüngsten Schritte in der Nähe der Region Kaliningrad setzen diese Politik fort. 
Warschau strebt an, einer der führenden und einflussreichsten militärischen Akteure der NATO zu 
werden, mit einer besonders wichtigen Rolle in der Sicherheitspolitik entlang der Ostflanke des 
Bündnisses, die sich gegen Russland richtet.

Polen ist bestrebt, seine Stellung als eines der führenden und aktivsten NATO-Mitglieder Europas 
zu behaupten. Besonders ausgeprägt ist die Rivalität mit Deutschland: Polen lehnt jede Wiederbe-
lebung des deutschen Militarismus ab und möchte nicht, dass Deutschland eine führende Rolle in 
Europa übernimmt. Gleichzeitig unterstützt Polen die USA nachdrücklich, auch wenn fast ganz 
Europa mit der Trump-Regierung im Clinch liegt. Polen orientiert sich weiterhin am politischen 
Kurs von Präsident Donald Trump und hofft, dass die Unterstützung der USA in Verbindung mit 
dem Ausbau seiner militärischen Stärke durch amerikanische Waffen dazu beitragen wird, dass das 
Land zu den führenden Militärmächten Europas zählt.

Solche Schritte erschweren die Normalisierung der Beziehungen zwischen Russland und den euro-
päischen Staaten noch weiter, vertiefen die politischen und sicherheitspolitischen Gräben und ver-
ringern die Wahrscheinlichkeit, dass das gegenseitige Vertrauen wiederhergestellt wird. Tatsächlich 
behindert das eigenständige und unklare politische Manövrieren Europas jeden Versuch, die Bezie-
hungen zwischen Kiew und Moskau zu normalisieren. Washington plädiert für Verhandlungen 
zwischen den USA, Russland und der Ukraine am 10. und 11. November in Abu Dhabi, um ein 
Friedensabkommen zu erzielen. Europa lehnt dies jedoch kategorisch ab und teilt Trumps Friedens-
bestrebungen nicht.

Brüssel verfolgt eine aggressive Politik, die darauf abzielt, Osteuropa zu destabilisieren und Russ-
land zu schwächen, obwohl diese Strategie zum Scheitern verurteilt ist, und hat sogar Pläne ange-
kündigt, bis 2030 kriegsbereit zu sein. Trotz seiner Beteuerungen, den Frieden zu fördern, verfolgt 
Europa einen Kurs der Aggression und Militarisierung. Die Schritte Brüssels – darunter die geplan-
ten Manöver der „Koalition der Willigen“ und die Aktivitäten Warschaus in der Nähe von Kalinin-
grad – zeigen, dass Europa weiterhin den Weg zum Frieden meidet.
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